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Aktuelle Debatte Besuch einer Delegation ~ »Spurensuche —
zur Polizeilichen des Flamischen Die Polizei Sachsen

Kriminalstatistik 2017 Parlaments in Sachsen im Wandel der Zeit« Sdchsischer I.andtag
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Liebe Biirgerinnen, liebe Biirger,

Landtage waren in der Geschichte Sachsens immer gesellschaftliche
und politische Zentralorte, an denen wichtige Grundlagen fiir das
gemeinsame Zusammenleben geschaffen wurden. Der Sachsische
Landtag folgt dieser Tradition, steht aber als unmittelbar vom Volk
gewdhltes Parlament in einer besonderen Verantwortung fiir unser
Land und seine Menschen. Seine vordringliche Aufgabe ist es, gute
Politik fiir die Sachsen zu gestalten.

Eines der zentralen Themenfelder, auf denen die Mitglieder des
Landtags politisch arbeiten, ist die Innere Sicherheit. Das kam auch
in den vergangenen Plenarsitzungen wieder deutlich zum Ausdruck,
etwa als die Abgeordneten die Polizeiliche Kriminalstatistik 2017
diskutierten. Dass sie dabei voneinander abweichende Positionen
vertraten, liegt in der Natur des Politischen. Doch genau darum geht
es in den Aktuellen Debatten des Landtags. Die verschiedenen An-
sichten, fiir die die Fraktionen und Abgeordneten stehen, sollen den
Biirgerinnen und Biirgern aufgezeigt werden. So wie im Leben herrscht
eben auch im Parlament keinesfalls immer Einigkeit. Im Gegenteil,
meist treffen hier ganz unterschiedliche Bewertungen aufeinander
und es werden ganz verschiedene Schliisse gezogen. Das haben mir
die Aktuellen Debatten wieder einmal gezeigt.

Hingegen ist unstrittig, dass die Sicherheit seiner Biirger zu ge-
wahrleisten und Recht durchzusetzen, zu den Aufgaben eines Staates
gehoren. Wenn im Landtag Regeln fiir unser gemeinsames Zusam-
menleben in Sachsen beschlossen werden, braucht es einen starken
Staat, der diesen Regeln Geltung verschafft. Ein wesentlicher Teil des
Staates ist die Polizei. Ilhrer wechselvollen sachsischen Geschichte,
von der Koniglichen Landgendarmerie iiber den Versuch, wahrend
der Weimarer Republik eine demokratische Polizei zu schaffen, bis
hin zum brutalen Missbrauch polizeilicher Gewalt im Nationalsozia-
lismus und der Einbindung der Polizei als Machtinstrument der SED
zu DDR-Zeiten, war in den vergangenen Wochen eine Ausstellung im
Landtag gewidmet. Seit der Wiedergriindung Sachsens 1990 dienen
unsere Polizistinnen und Polizisten einem demokratischen Rechts-
staat. Die Abgeordneten des Landtags wiederum tragen mit guter
Gesetzgebung dazu bei.

Gt ears

Dr. Matthias RoBler
Prasident des Sachsischen Landtags
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// In der 7o0. Sitzung des Sachsischen Landtags am 25. April 2018
wurde iiber Verbesserungen der Kindertagesbetreuung diskutiert.
Auflerdem standen der Riickgang der Artenvielfalt und die Rolle
der Landwirtschaft auf der Tagesordnung. In der 71. Sitzung am
26. April 2018 wurde iiber die neue Polizeiliche Kriminalstatistik und
mehr Sicherheit fiir Sachsen debattiert. In gleicher Sitzung wurde
der 200. Geburtstag von Karl Marx zum Anlass genommen, um
iiber ein sozial gerechteres Land und »Gute Arbeit« zu sprechen. //
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// Marion Junge

Gesagt — gefragt!

Lothar Bienst, CDU, erinnerte
daran, dass Ministerprasident
Michael Kretschmer am 31. Ja-
nuar 2018 in seiner Regierungs-
erklarung Malnahmen zur
qualitativen Verbesserung der
frithkindlichen Bildung ange-
kiindigt habe. Mit der Umfrage
zu Kindertageseinrichtungen

in Sachsen wiirden jetzt neue
Wege bei der Beteiligung von
Eltern, Erziehern und Trdagern
beschritten. Die Eltern seien die
Verantwortlichen im Bildungs-
und Erziehungsprozess ihrer
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// Juliane Pfeil-Zabel

// Karin Wilke // Petra Zais

// Andrea Kersten

Uwe Nosner

CDU und SPD: Qualitatspakt frithkindliche Bildung jetzt

// Auf der Tagesordnung der 7o0. Sitzung des Sichsischen Landtags am 25. April 2018 stand
eine von CDU und SPD beantragte Aktuelle Debatte zum Thema »Gesagt — gefragt! — Quali-
tatspakt frithkindliche Bildung jetzt«. Den Hintergrund bildete die von der Staatsregierung
geplante Initiative zur Bildung in Kindertageseinrichtungen. Das Kultusministerium hatte

dazu unlédngst mit Forschern der TU Dresden eine Online-Umfrage unter Erzieherinnen und

Erziehern sowie Eltern gestartet. Dabei wurde die Haltung zu Themen wie einer Vor- und

Nachbereitungszeit fiir das Personal von Kindertageseinrichtungen, einem besseren Betreu-

ungsschliissel und mehr Geld fiir zusatzliche Angebote erfragt. Einer der Vorschlige soll am

Ende umgesetzt werden. Die Umfrage lief bis zum 1. Mai 2018. //

Kinder. Sie miissten starker in
die Verantwortung genommen
und in den Prozess friihkindli-

cher Bildung integriert werden.

Seine Fraktionskollegin Kerstin

Nicolaus fiigte hinzu, dass es
nicht darum gehe, die Maf3-
nahmen zur Optimierung der
Bildungsqualitdt, die allesamt
wichtig seien, gegeneinander

auszuspielen. Aber Sachsen
konne nicht alle zeitgleich reali-
sieren. Deshalb sei es klug, die
Beteiligten nach ihrer Praferenz
zu befragen.

Ein weiterer Schritt

Beim Thema Qualitdt der friih-
kindlichen Bildung, so Juliane
Pfeil-Zabel, SPD, stiinde Sachsen
heute langst nicht mehr am
Punkt null. Die Koalition habe
ihr Augenmerk 2014 genau auf
dieses Thema gerichtet und
eine Verbesserung der Betreu-
ungsschliissel in Krippen und
Kindergdrten beschlossen.

Bei der Debatte um die Qualitdt
miissten aus Sicht ihrer Fraktion
jetzt die Finanzierungsanteile
von Eltern und Kommunen im
Blick behalten werden. Auch
eine ausreichende Anzahlvon
Pldtzen in Kindertageseinrich-
tungen sowie von qualifiziertem
Personal sei erforderlich. Was
die Umfrage betreffe, so mache
diese vor allem deutlich, dass
die Koalition bereit sei, einen
weiteren Schritt zur Verbesse-
rung der frihkindlichen Bildung
zu gehen - auch iiber das im
Koalitionsvertrag Vereinbarte
hinaus.

Vorwahlkampf

Nach Auffassung von Marion
Junge, DIE LINKE, gehe es bei der
Umfrage allein darum, welche
Mafinahme sich politisch am
besten kommunizieren und in
den Medien verkaufen lasse.
Schlie3lich sei ndchstes Jahr
Landtagswahl. Maximal 75 Mil-
lionen Euro Mehrausgaben seien
tibrigens weniger als ein Euro
pro betreutem Kind und Tag.

Es sei noch nicht einmal der be-
riihmte Tropfen auf den heif}en
Stein. Der Kultusminister wolle
mit diesem Tropfchen auch
noch glanzen. Das zeige auch
die Aktuelle Debatte. Um die
Qualitdt in den Kindertagesein-
richtungen voranzubringen, be-
notigten sie bessere Rahmen-
bedingungen fiir die Umsetzung
des Sdchsischen Bildungsplans.
Dafiir kdimpften Erzieherinnen
und Erzieher, Verbdnde und
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Initiativen. Der Bildungsplan
sei nach deren Einschédtzung
mit den fehlenden personellen
Ressourcen schlichtweg nicht
umsetzbar.

Uberbelastung

Karin Wilke, AfD, ging insbe-
sondere auf eine bezahlte

Vor- und Nachbearbeitungszeit
des Personals von Kindertages-
einrichtungen ein. Bei einer
40-Stunden-Woche seien das
zwei Stunden je Woche, die
von den Erziehern zusdtzlich
geleistet wiirden. Das stelle
eine Uberbelastung dar, die in
die Teilzeitarbeit fiihre. Mit der
Anrechnung der Vor- und Nach-
bereitungszeit im Rahmen der
reguldren Arbeitszeit wiirden
sich sicherlich mehr Erzieher
gewinnen lassen, in Vollzeit

zu arbeiten. Fiir ihre Fraktion
sei es allerdings mehr als nur
fraglich, ob zwei Stunden dafiir
ausreichten. Bereits in ihrem
Landtagswahlprogramm 2014
habe die AfD gefordert, pro Wo-
che und Erzieher fiinf Stunden
anzuerkennen, was inzwischen
auch von Sachverstdandigen be-
stdtigt worden sei.

Flickschusterei

Petra Zais, GRUNE, bezeichnete
das Abwédgen der zur Debatte
stehenden Vorschldage gegen-
einander als Flickschusterei.
Aus der Perspektive der Betrof-
fenen seien alle MaBnahmen

in der Umfrage gleichermafien
wichtig. Daher sei es unredlich,
den Eltern zu suggerieren, sie
miissten sich jetzt entscheiden,
welche MaBnahme denn nun
den Vorrang bekommen solle.
Kritisch hob sie zudem die
Rolle des Hortes als Stiefkind
der frithkindlichen Bildung
gegeniiber Krippe und Kinder-
garten hervor. Der Hort sei bei
der letzten Anpassung des

Die Ergebnisse der
Umfrage werden

der Entscheidung
zum nachsten Doppel-
haushalt fiir die Jahre
2019 und 2020
zugrunde gelegt.

// Christian Piwarz

70. Sitzung des Sdchsischen Landtags

Personalschliissels einfach
nicht mitberiicksichtigt wor-
den. Der Hort brauche eine
separate Regelung zur deutli-
chen Verbesserung des Perso-
nalschliissels. Einen weiteren
Kritikpunkt bilde das Fehlen
einer Strategie zur Personal-
gewinnung. Immerhin seien
rund 25 Prozent der in Sach-
sens Kindertageseinrichtungen
beschdftigten Erzieherinnen
und Erzieher {iber 55 Jahre alt.

Missbrauchsgefahr

Andrea Kersten, fraktionslos,
bemdngelte, dass die Aktuelle
Debatte schon vor Ablauf der
Umfrage angesetzt worden sei.
Deshalb sei darin auch nichts
Neues zu horen gewesen. Zu-
dem bemerkte sie kritisch, dass
an der Umfrage Hinz und Kunz
teilnehmen konnten. Der Teil-
nehmer miisse nicht aus Sach-
sen kommen und kdnne sich
auch mehrfach beteiligen.

Das ermogliche Missbrauch.

20000 Teilnehmer

Abschlieflend hat Kultusminis-
ter Christian Piwarz nochmals
zur Teilnahme an der Umfrage
aufgerufen. Eine Zwischenaus-
wertung habe ergeben, dass
etwas iiber 20 000 Personen
aus rund 1800 Kindertages-
einrichtungen an der Umfrage
teilgenommen hatten. Das be-
deute im Umkehrschluss, dass
aus etwa 1300 von insgesamt
3100 Einrichtungen bisher
niemand mitgemacht habe. Ins-
besondere aus Horten gebe es
signifikant weniger Teilnehmer.
Die Ergebnisse der Umfrage
wiirden der Entscheidung zum
ndchsten Doppelhaushalt fiir
die Jahre 2019 und 2020 zu-
grunde gelegt, wobei man fiir
diesen ndchsten Qualitdtsschritt
75 Millionen Euro aufwenden
werde. Mit der Aktion befrage
eine Sdchsische Staatsregie-
rung die direkt Betroffenen vor
einer wichtigen Haushaltsent-
scheidung zum ersten Mal nach
ihrer Meinung. Die Umfrage
werde damit zu einem Stiick
gelebter direkter Demokratie.

www.kita.sachsen.de/
kita-umfrage
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70. Sitzung des Sachsischen Landtags
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// Wolfram Giinther // Fotos: S. Giersch

Auf Antrag der Fraktion GRUNE stand
das Artensterben auf der Tagesordnung
der 70. Sitzung des Sichsischen Land-
tags am 25. April 2018. Den Hintergrund
bildete eine Studie aus Krefeld zum In-
sektensterben in den letzten 30 Jahren.

Wolfram Giinther, GRUNE, erinnerte daran,
dass die Insekten als Fundament des Lebens
am Beginn der Nahrungskette stiinden, die
Menschen dagegen an deren Ende. Wenn das
Fundament zusammenbreche und iiber drei
Viertel aller Insekten verschwanden, dann
sei das weit mehr als nur ein leichter Riss.
Angesichts dieser dramatischen Situation
wundere er sich, dass sich Koalition und
Regierung dazu passiv verhielten und die
kleinste Oppositionsfraktion dieses Thema
auf die Tagesordnung des Landtags bringen
miisse. Andreas Heinz, CDU, gab seinerseits
der Hoffnung Ausdruck, dass die Mensch-
heit in der Lage sein werde, sich die Grund-
lagen ihres Lebens zu erhalten. Zugleich wies
er den Vorwurf der Untatigkeit der Sachsi-
schen Staatsregierung zuriick. Uber 15 Pro-
zent des Landes seien Natura-2000-Flache.
Die Artenschutzprogramme seien vielfaltig.
20 Prozent des Geldes aus dem Europdi-
schen Landwirtschafsfonds des landlichen
Raumes werde im Freistaat fiir Naturschutz-
zwecke ausgegeben.

6 // Dr. Jana Pinka

Besser fordern

Die Landwirtschaft, so Jana Pinka, DIE LINKE,
bewahre die Artenvielfalt, das Landschafts-
bild und die Biotope durch die Nutzung.
Andererseits verursache sie Schadigungen
des Naturhaushaltes. Biodiversitatsfordernde
Maflnahmen miissten weiter ausgebaut wer-
den. In der 2021 beginnenden Forderperiode
der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU miisse
in Sachen Biodiversitdt ein Sprung nach vorn
gemacht werden, um die Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes zu
bewahren. Volkmar Winkler, SPD, verwahrte
sich ebenfalls dagegen, dass seitens der
Fraktion GRUNE immer wieder die Landwirte
schwarz-weif3-malerisch als einzige Haupt-
verursacher des Problems des Artensterbens
ausgemacht wiirden. Ohne Landwirtschaft
konne der Mensch ebenso wenig iiberleben

Uwe Nosner

Artensterben stoppen!

GRUNE: Wann folgt auf Wissen auch in Sachsen endlich Handeln?

wie ohne Insekten. Die Landwirtschaft leiste
einen wichtigen Beitrag nicht nur fiir die Er-
ndhrung der Bevilkerung, sondern auch fiir
das Klima, die Umwelt und den Naturschutz.

Schuld der Politik

Schuld am Artensterben, so Jorg Urban, AfD,
sei nicht der Klimawandel, sondern eine un-
wissenschaftliche Klima- und Energiepolitik.
Der Kahlschlag bei heimischen Arten habe
mit der Energiewende begonnen, von griinen
Ideologen erdacht und von der CDU und
Angela Merkel umgesetzt. Der Schnitt von
Griinflaichen wandere in Biogasanlagen;
Windkraftanlagen toteten jdhrlich Tausende
Vogel und Zehntausende Fledermduse. Un-
terdessen werde Naturschutzpolitik ohne
Plan und mit der Gief}kanne betrieben. Ab-
schlieBend wies Umweltminister Thomas
Schmidt Vorwiirfe gegen die Landwirtschaft
als Verursacherin fiir das Artensterben zu-
riick. Schlagworte wie Insekten- oder Wald-
sterben mogen zwar kurzfristige Aufmerk-
samkeit bringen. Die Debatte sollte jedoch
versachlicht und Losungsansdtze aufge-
zeigt werden. Es gebe einen Artenriickgang
und Handlungsbedarf, auch wenn die Zahlen
der sogenannten Krefelder Studie und ihre
wissenschaftliche Methodik nicht unum-
stritten seien.
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Uwe Nosner

Positiven Trend verstetigen

CDU und SPD setzten die Polizeiliche Kriminalstatistik 2017 auf die Tagesordnung

Eingangs betonte Christian
Hartmann, CDU, dass die Krimi-
nalitdt in Sachsen durch das
hohe Engagement der Polizisten
auf einem gleichbleibenden Ni-
veau eingeddammt werden konnte.
Positiv sei die Entwicklung im
Bereich der Fahrzeugdiebstdhle
und Wohnungseinbriiche mit
minus 13 Prozent. Auch die
Grenzkriminalitdt befdnde sich
auf dem niedrigsten Stand seit
zehn Jahren. Besorgniserregend
sei allerdings der starke An-
stieg der Cyber-Kriminalitat.

// Christian Hartmann

/| Enrico Stange

// Auf Antrag von CDU und SPD stand die Polizeiliche
Kriminalstatistik (PKS) fiir das Jahr 2017 am 26. April 2018 auf
der Tagesordnung der 71. Sitzung des Sdchsischen Landtags.
Demnach ist die Zahl der Straftaten im Freistaat Sachsen im

vergangenen Jahr gesunken. Durch ziigigen Personalaufbau

und konsequenten Verfolgungsdruck will die Koalition fiir
noch mehr sichtbare Sicherheit sorgen. //

Hier miisse gesetzlich fiir eine
technische Waffengleichheit mit
den Tatern gesorgt werden.
Seine Fraktion halte deshalb
die Onlinedurchsuchung und

// Albrecht Pallas

Quellen-Telekommunikations-
iberwachung fiir geboten.
Wenn sich Tdter in WhatsApp
organisierten, miisse die Polizei
auch dort ermitteln kénnen.

/| Sebastian Wippel

// Valentin Lippmann

Bedingungen schwierig

Albrecht Pallas, SPD, nahm
Bezug auf die bevorstehende
Novellierung des Sadchsischen
Polizeigesetzes. Bei der Debatte
dariiber gelte es genau abzuwa-
gen, wo die Polizei mehr Mog-
lichkeiten zur Gefahrenabwehr
bendtige. Das miisse verant-
wortungsbewusst entschieden
werden. Nach wie vor seien die
Rahmenbedingungen bei der
sdchsischen Polizei schwierig.
Vor allem der Personalmangel

// Uwe Wurlitzer

Ausgabe 3.2018
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sorge fiir eine hohe Arbeits-
belastung. Angesichts dessen
konnten die guten Arbeits-
ergebnisse gar nicht hoch ge-
nug veranschlagt werden und
seien ein Grund mehr, den
Polizistinnen und Polizisten da-
fiir zu danken. Aber noch weit
wichtiger als Dank in Worten
sei der Dank durch Taten. Der
Sdchsische Landtag miisse
weiter daran arbeiten, die
Arbeitsbedingungen fiir die
sdchsischen Polizeibeamtinnen
und Polizeibeamten durch
mehr Personal zu verbessern.

Stimmungsmache

Enrico Stange, DIE LINKE, warf
der Koalition in Sachsen und
insbesondere der CDU vor,
dass es ihnen vor allem um
Aufriistung und Verscharfung
der Sicherheitsbehdrden gehe.
Entsprechend werde mit Poli-
zeilichen Kriminalstatistiken
im Freistaat Politik gemacht,
wo die CDU in Serie verfas-
sungswidrige Polizeigesetz-
Entwiirfe produziere, die dann
wieder teilweise vom Sachsi-
schen Verfassungsgerichtshof
kassiert wiirden. Es sei allge-
mein bekannt und akzeptiert,
dass die mit PKS-Zeitreihen
ausgewiesenen Tendenzen
nicht zwangsldufig der Entwick-
lung der tatsdchlichen Krimina-
litdt entsprachen. Sie kdnnten
von anderen Einflissen — wie
Wandlungen im Anzeigever-
halten oder Anderungen

im polizeilichen Kontroll-
system — gepragt sein.

Vor allem aber sei die

PKS nicht mit der Straf-
verfolgungsstatistik der

Justiz vergleichbar. Die

Zahlen der Verddchtigen

und der als Tater verurteil-

ten seien letzten Endes

nicht dieselben.
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Mehr Grenzkontrollen

Der Riickgang bei deutschen
Tatverddchtigen, so Sebastian
Wippel, AfD, sei positiv. Aller-
dings werde beispielsweise der
Riickgang bei Rohheitsdelikten
von immer mehr ausldndischen
Tatverddchtigen kompensiert.
Nichtdeutsche Tatverddchtige
seien leider {iberreprdsentiert.
Bei einem Anteil von 4,2 Pro-
zent an der Wohnbevélkerung
in Sachsen stellten sie 28 Pro-
zent der ermittelten Tater. Des
Weiteren wies er auf Spezialfal-
le im Bereich der Statistik hin.
So sei Leipzig unter den ost-
deutschen Grof3stddten die
Kriminalitatshochburg. Zum
anderen seien Kraftfahr-
zeug-Diebstdhle in Sachsen
zwar insgesamt gesunken, aber
im Landkreis Gorlitz seien die
Zahlen um iiber 30 Prozent an-
gestiegen. Die Grenzkriminali-
tat an der polnischen Auf3en-
grenze sei entgegen dem Trend
an der tschechischen Grenze
ebenfalls gestiegen. Grenzkon-
trollen wiirden daher dringend
gebraucht. Die AfD sei die ein-
zige Partei, die im Sachsischen

Landtag Grenzkontrollen kon-
sequent fordere.

Sachsen wird in

den néachsten Jahren

1000 Polizisten

mehr beschiftigen.

// Prof. Dr. Roland Wéller
Foto: S. Floss

Zu viel Bauchgefiihl

Valentin Lippmann, GRUNE,
bezeichnete das Hinbiegen von
Statistiken als einen Katalysa-
tor dafiir, dass Objektivitat und
harte Zahlen zunehmend durch
Bauchgefiihl ersetzt wiirden
und der Innenminister dafiir
zum Vorbild und Helfershelfer
werde. Die Zahlenakrobatik
miisse ein Ende haben. Was
den Titel der Aktuellen Debatte
betreffe, so wirke die Aussage
der Koalition, fiir mehr sichtbare
Sicherheit sorgen zu wollen,
nur noch grotesk. Zum einen
sei es die CDU gewesen, die
durch ihre Einsparungen bei
der Polizei und den Abbau von
Revieren dafiir gesorgt habe,
dass es zu einer Unsichtbarkeit
der Polizei in Sachsen gekom-
men sei. Zum anderen bedeute
Sichtbarkeit vor allem Ansprech-
barkeit. Davon sei man im Frei-
staat kilometerweit entfernt.
Das Staatsministerium des In-
nern habe unldangst zugeben
miissen, dass keine einzige der
1000 geplanten Mehrstellen
fiir die Verkehrspolizei zur Ver-
fiigung stehe, obwohl diese
jeden Tag fiir die Sicherheit im
StraBenverkehr sor-
gen misste.

71. Sitzung des Sachsischen Landtags
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Wahlkampfstrategie

Uwe Wurlitzer, fraktionslos, be-
wertete die Interpretation der
Lage seitens der Koalition als
bestenfalls naiv und schlimms-
tenfalls als reine Wahlkampf-
strategie. Durch Halbwahrhei-
ten und lediglich suggerierte
verbesserte Sicherheit werde
sie ihre Wahler nicht zuriick-
gewinnen. Die Wdhler seien
nicht dumm und wiissten ganz
genau, wenn sie hinter die
Fichte gefiihrt wiirden.

Offentliche Priasenz

Abschlieflend ging Prof. Dr.
Roland Wéller, Staatsminister
des Innern, insbesondere auf
die Personalsituation der Poli-
zei und deren Prdsenz in der
Offentlichkeit ein. Sachsen
werde in den ndchsten Jahren
1000 Polizisten mehr beschaf-
tigen. In diesem Jahr allerdings
werde noch eine Talsohle zu
durchlaufen sein. Das Standort-
konzept stehe zwar, doch werde
2018 der Altersabgang grofier
sein als die Zahl derer, die
ausgebildet in den Revieren an-
kdamen. Der Freistaat brauche
mehr Polizisten auf der Strafle
als hinter dem Schreibtisch.
Das wiinschten sich iibrigens
auch die Biirgerinnen und Biir-
ger. Dariiber hinaus miisse der
Verfolgungsdruck vor allem an
den Au3engrenzen aufgebaut
und aufrechterhalten werden.
Die Koalition setze — auch
mit der Novellierung des
Sdchsischen Polizeige-
setzes — alles daran,
damit die Menschen im
Freistaat Sachsen sicher
leben konnten.

Ausgabe 3.2018

/ W’*ﬁi

i W s
i T
.

r—-?'—‘—ﬁ,.-——‘ . a / ’

Hinte grundinform ationen

71. Sitzung des Séchsischen Landtags

Insgesamt wurden 323136 Falle
registriert. Das ist ein Riickgang
von 0,5 Prozent gegeniiber dem
Vorjahr. Die Aufkldarungsquote ist
um 3,4 Prozentpunkte gestiegen
und lag bei 59,2 Prozent.

Weniger Wohnungseinbriiche
Die Zahl der Wohnungsein-
briiche ist um 13,1 Prozent auf
4071 gesunken (2016: 4 684).
Die Aufklarungsquote lag bei
mehr als 20 Prozent. Insgesamt
832 Wohnungseinbrecher
konnten ermittelt werden.

Kfz-Diebstdhle riicklaufig
Gegeniiber dem Vorjahr sank
die Zahl der Diebstdahle um 383
auf insgesamt 2503 (2016:
2886). Die Aufklarungsquote
lag bei mehr als 25 Prozent.

Gewalt nimmt ab

Die Zahl der Delikte im Bereich
Gewaltkriminalitat ist um

8,5 Prozent auf 7973 Fille ge-
sunken. Die Aufklarungsquote
lag bei 77,9 Prozent.

Ausgabe 3.2018

zur Kriminalstatistik

Foto: © Sergey Nivens - stock.adobe.com

// In der 71. Sitzung am 26. April 2018 hat sich der Sachsische
Landtag mit der Polizeilichen Kriminalstatistik 2017 befasst.

Lesen Sie dazu die folgenden Hintergrundinformationen, S G0 R IR LT

52918 Zuwanderer. Gegen

Zahlen und Fakten. //

Grenzkriminalitat gesunken

Es wurden 17 831 Fille (ohne
ausldnderrechtliche Straftaten)
registriert. Das ist ein Minus von
1,4 Prozent gegeniiber dem Vor-
jahr. Entlang der 577 Kilometer
Auf3engrenze gibt es 46 sachsi-
sche Gemeinden mit Grenz-
bezug, davon liegen 39 an der
tschechischen und sieben an
der polnischen AuBengrenze.

Rauschgiftdelikte steigend

Die Anzahl der Delikte ist auf
12 207 gestiegen. Das ist ein
Plus von 24,3 Prozent gegen-
tiber dem Vorjahr (2016: 9 819).

Cyberkriminalitdt bedrohlich

Es wurden 11173 Félle registriert.
Das ist ein Plus von 8,8 Prozent.
Auch die Zahl der Angriffe auf
Datennetze stieg um 23,7 Pro-
zent auf insgesamt 2 652 Fille.

LANDTAGSKURIER

Viele Cyberangriffe werden aller-
dings nicht bemerkt oder an-
gezeigt. Deshalb ist von einem
nicht unerheblichen Dunkelfeld
auszugehen. Laut einer Studie
diirfte das reelle Bedrohungs-
potenzial im Freistaat bei mehr
als 580000 Féllen pro Jahr
liegen. In Sachsen nutzen etwa
drei Millionen Menschen iiber
18 Jahre das Internet. Fast jeder
flinfte Nutzer war schon einmal
Opfer von Schadsoftware, Iden-
titatsdiebstahl, Internetbetrug
oder digitaler Erpressung.

Straftaten durch Zuwanderer
Insgesamt 19 769 Fille (ohne
auslanderrechtliche Straftaten)
wurden erfasst. Ein Jahr zuvor
waren es noch 941 weniger. Fast
ein Drittel der Straftaten waren
Diebstdhle, rund 17 Prozent
Korperverletzungs- und 7,7 Pro-
zent Rauschgiftdelikte. In Sach-

9 493 wurde strafrechtlich er-
mittelt. Eine besondere Gruppe
darunter bilden mehrfach-/
intensiv tatverddchtige Zu-
wanderer (MITA). Diese Gruppe
umfasste 2017 insgesamt

677 Personen, die allein fiir
7214 Straftaten verantwortlich
sind. Das entspricht einem
Anteil von rund 35 Prozent.

Die meisten mehrfach-/intensiv
tatverdachtigen Zuwanderer
stammten aus Libyen (168),
Tunesien (101), Marokko (81) und
Georgien (71). Die sdchsische
Polizei und die Staatsanwalt-
schaften gehen bereits seit 2014
taterorientiert gezielt gegen
MITA vor.

www.medienservice.sachsen.de
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In der zweiten Aktuellen Debatte
der 71. Sitzung am 26. April 2018
thematisierte DIE LINKE den
200. Geburtstag von Karl Marx
mit Blick auf ein sozial gerechtes
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EUROPA

Flamische Abgeordnete
. ZU Besuch im
Sachsischen Landtag

-

Foto: D. Flechter ‘ o
// Eine Deleggtion von Abgeordneten des Flamischen Parlaments besuchte vom
19. bis 20. April 2018 den Sdchsischen Landtag. Den Schwerpunkt des Besuchs
bildete der politische Austausch zwischen Flandern und Sachsen. Die flimischen

-~ Abgeordneten trafen sich unter anderem mit Landtagsprasident Dr. Matthias

Rof3ler und Sachsens Innenminister Prof. Dr. Roland Woller. Auf3erdem unternah-
men sie eine Tour durch Dresden und nahmen an einer Podiumsdiskussion in der
Sachsischen Landeszentrale fiir politische Bildung teil. //



EUROPA

Dr. Thomas Schubert/Christian Schulze

Abgeordnete aus
Flandern zu Besuch
im Landtag

»Kaum einen Parlamentsprasi-
denten habe ich seit 2009 in
europdischen Gremien oOfter ge-
troffen als meinen geschatzten
Amtskollegen Jan Peumans«, so
Landtagsprdsident Dr. Matthias
RoBler zur Begriilung der Dele-
gation flamischer Abgeordneter
in Dresden. Beide Landerparla-
mente pflegen seit einiger Zeit
den gegenseitigen Kontakt

und engagieren sich in der
»Konferenz der Europdischen
Regionalen Gesetzgebenden
Parlamente«.

Reglor
Im Dia

-uropdische
alparlamente

og

// Flandern im Herzen Westeuropas und Sachsen in Mitteleu-

ropa trennen etwa 700 km — aber die Interessen beider Regi-

onen insbesondere in der Europa- und Fliichtlingspolitik sind

dhnlich. Das wurde beim Besuch flamischer Abgeordneter vom
19. bis 20. April 2018 im Sdchsischen Landtag deutlich. //

Zuletzt war im Médrz 2017
eine Delegation des Sdchsi-
schen Landtags im Rahmen
einer Briissel-Reise mit Abge-
ordneten des Flamischen
Parlaments zusammengetrof-
fen. Diesmal konnten sich die

zwolf Gaste aus Flandern ein
Bild vom deutschen Foderalis-
mus sowie vom Parlamentaris-
mus in Sachsen machen.
Selbstverstandlich kam auch
die Dresdner Stadtkunde
nicht zu kurz (u. a. mit einem

Fotos: D. Flechtner

Besuch der Frauenkirche),
der Fokus lag dennoch auf dem
politischen Austausch.

Gemeinsame Werte
auf europdischer Ebene
verteidigen

Die Interessen Flanderns und
Sachsens sind insbesondere
in der Europa- und Fliichtlings-
politik ahnlich, das zeigte sich
bei einer Gesprachsrunde

mit Sachsens Innenminister

|
EUROPA

// oben: Delegation im Plenarsaal / Podiumsdiskussion in der Landeszentrale / unten: Gesprachsrunde mit Innenminister / Besichtigung des Dresdner Werks
von Vandemoortele, einem belgischen Familienunternehmen // Fotos: D. Flechtner, SLpB:benjenak.de (rechts oben)

Prof. Dr. Roland Woller und Ab-
geordneten beider Parlamente.
»Die groflartige Idee Europas
nimmt Schaden, wenn wir die
Sicherheit fiir die Biirger Euro-
pas nicht gewdhrleisten«, sagte
Wéller — und dazu gehére ein
effektiver Schutz der EU-Aufien-
grenzen. »Hier muss Europa
endlich wieder handlungsfahig
werden, denn nur dann kénnen
wir eine Solidaritdt der ost-
europdischen Staaten erwar-
ten«, betonte auch Matthias
Diependaele, Fraktionsvorsit-
zender der Neuen Flamischen
Allianz (N-VA), der mit Abstand
starksten Partei im Flamischen
Parlament. Ahnlich wie Deutsch-
land habe auch Flandern iiber-
proportional viele Fliichtlinge
aufgenommen, weshalb eine
Neuverteilung der Migranten
notig sei. Die Abgeordneten
beider Seiten waren sich einig,
dass es hier einer Starkung der

EU bediirfe. »Die Europder,
auch die Flamen und Sachsen,
teilen tiber Landergrenzen hin-
weg gleiche Werte. Aber wir alle
missen diese westlichen Werte,
den Rechtsstaat und unsere
Identitdt auch verteidigen — in
den Regionen ebenso wie auf
europdischer Ebene, betonte
Landtagsprasident Ro3ler.

Regionalparlamente
im Europa von morgen

Deutlicher wurden die Unter-
schiede bei der abendlichen
Podiumsdiskussion in der
Sdchsischen Landeszentrale fiir
politische Bildung. Die Parla-
mentsprdsidenten unterhielten
sich dort zum Thema »Die Rolle

// Willkommensgeschenk an die flimische Delegation // Foto: D. Flechtner

der Regionalparlamente im
Europa von morgen«. Flandern,
so Peumans, habe im Vergleich
zu den deutschen Landern
mehr eigene Zustandigkeiten,
sei in einigen Feldern gar vollig
autonom. Zudem breche in
Belgien Bundesrecht nicht
Landesrecht. Jede der Staats-
reformen habe in den vergange-
nen Jahren den Regionen mehr
eigene Rechte gebracht. In
Deutschland hingegen, so
RoBler, sei der Foderalismus
historisch bedingt eher koope-
rativ angelegt, und es sei durch-
aus sinnvoll, viele Standards
zwischen den Bundeslandern
zu vereinheitlichen. Dennoch
wiirden die Landerkompetenzen
zunehmend eher beschnitten
denn erweitert. Zudem sei es
fir die Landesparlamente nahe-
zu unmdoglich, auf den Bundes-
rat, also auf die Vertretung der
Lander im Bund, einzuwirken.



EUROPA

// Briigge, Hauptstadt von Westflandern im Nordwesten Belgiens // Foto: ©TTstudio — stock.adobe.com

Flandern -
eine Region Europas

Belgien hat sich in den letzten
vier Jahrzehnten von einem Ein-
heitsstaat zu einem Bundes-
staat gewandelt, in dem drei
Regionen und die mit ihnen
weithin deckungsgleichen
Sprachgemeinschaften {iber
viel politische Autonomie ver-
fiigen. Wahrend in der Region

Das Flamische
Parlament

Das Flamische Parlament ist
eine junge Institution. Seine
Geschichte verkniipft sich
unmittelbar mit der 1970 be-
gonnenen Foderalisierung
Belgiens. Die Volksvertretung
mit Sitz in Briissel iibt heute
die legislative Zustandigkeit
fiir die Sprachgemeinschaft
wie fiir die Region Flandern
aus. Das Flamische Parlament
(124 Sitze) beschlieBt alle die

Flandern iiberwiegend Nieder-
landisch gesprochen wird, ist
Wallonien weithin franzosisch-
sprachig und teilweise deutsch-

sprachig. In der Region Briissel-

Hauptstadt kommen alle drei
Sprachen vor. Das innerbelgische
Verhdltnis ist daher spannungs-
geladen, seit dem 19. Jahrhun-
dert gart der flamisch-walloni-
sche Konflikt zwischen den
Gemeinschaften. Das hetero-

gene Belgien ist ein von Teilung
bedrohtes Land. Ein stetig
vertiefter Foderalismus, der

nur noch Kernbefugnisse wie
Verteidigung auf nationaler
Ebene beldsst, soll das ver-
meiden helfen.

Flandern ist die nordlichste
Region des Konigreichs Belgien
und mit einer Flache von
13522 km2 rund ein Viertel klei-
ner als Sachsen. 6,5 Millionen

Einwohner machen es jedoch
zu einer sehr dicht besiedelten
Region Europas. Amtssprache
ist Niederlandisch. Das wirt-
schaftlich starke Flandern
profitiert unter anderem von
der groBBen 6konomischen
Bedeutung der Hafen- und
Handelsstadt Antwerpen.
Weitere bekannte Stéddte in
Flandern sind Briigge und
Gent.
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// Plenarsaal des Flamischen Parlaments // Foto: Vlaams Parlement

Flamen betreffenden Dekrete
(Gesetze) u.a. auf den Gebieten
Kultur, Schule, Wissenschaft,
Wirtschaft, Verkehr oder Umwelt.
Seit der Wahl 2014 besteht das
Parlament aus sieben Parteien.
Stdrkste Kraft ist die Neue
Flamische Allianz (N-VA) mit

43 Sitzen. Sie bildet zusammen
mit den Christdemokraten
(CD&YV) und den Liberalen
(Open VLD) eine Regierungs-
koalition.
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Foto: G. Moreno

del der Zeit« — So lautete der Titel

2018 im Sdchsischen Landtag zu
Polizeidirektion Dresden realisiert
sachsischen Polizei von ihren Anfingen




Fotos: G. Moreno

Von der

Dr. Thomas Schubert

»Spurensuche — Die Polizei Sachsen im Wandel der Zeit«

Am Anfang stand eine Herausforderung: Wie bekommt man ein
350 Kilogramm schweres Polizeimotorrad, das in keinen Fahrstuhl
passt, in die Beletage des Biirgerfoyers im Sachsischen Landtag?
Genau, mit ordentlich Muskelkraft und viel gutem Willen. Denn die
Polizeidirektion Dresden unter Polizeiprdsident Horst Kretzschmar
hatte nicht nur aufwandig die Ausstellung entworfen, sie hatte auch
keine Miihen gescheut, den Besuchern die Polizei Sachsen zum
Greifen nah zu prasentieren. So fand sich neben Uniformen aus
verschiedenen Jahrzehnten, alten Dienstwaffen und moderner
Schutzausriistung auch ein Bomben-Entschdrferanzug samt zuge-
horiger Robotertechnik. Dabei und beim Anblick des Modells einer
Drogenkiiche, die sich bis 2001 verborgen im Keller eines Hauses
befand, ahnten die Besucher, mit welcher kriminellen Energie die
sdachsische Polizei konfrontiert ist.

// Dr. Matthias RoBler // Horst Kretzschmar

Wechselvolle und traditionsreiche Geschichte

Im Zentrum der Ausstellung stand aber die Geschichte staatlicher
Polizei in Sachsen. Diese Geschichte, so bemerkte Landtagsprdsident
Dr. Matthias RoB3ler einfiihrend, sei ebenso wechselvoll wie traditions-
reich. Zu ihr gehore der Versuch, wahrend der Weimarer Republik
eine demokratische Polizei zu bilden, ebenso wie der brutale Miss-
brauch polizeilicher Gewalt im Nationalsozialismus oder die Einbin-
dung der Polizei als Machtinstrument der SED zu DDR-Zeiten. Erst
seit 1990 dienten die Beamtinnen und Beamten als Biirgerpartner
einem demokratischen Rechtsstaat. Letzteres betonte auch Prof. Dr.
Giinther Schneider, Staatssekretdr im sachsischen Innenministerium.
Die Polizei sei heute »mittendrin in der Gesellschaft«. Sie sammle,
so Polizeiprdsident Horst Kretzschmar, aus ihrer langen Geschichte
Erfahrungen, um in ihrem Handeln stets besser zu werden. Heute sei
zweifelsohne der Schutz der Biirgerinnen und Biirger die zentrale
Motivation der Polizei.

Hauptkommissar Wolfgang Schiitze fiihrte die Gaste kundig durch
die Ausstellung; beginnend bei den Vorldufern polizeilichen Handelns
im Kurfiirstentum Sachsen. Stockmeister, Flurschiitzen und Stadt-

richter hatten damals polizeiliche Befugnisse. Die erste staatliche
Polizeibehdrde entstand erst Anfang des 19. Jahrhunderts mit der
»Koniglichen Landgendarmerie Sachsen«. Sie sollte zundchst die
Landbewohner und Postkutschen auBerhalb der Stdadte vor Wegela-
gerern und Dieben schiitzen. Aber auch in den Stdadten formten sich
Stiick fiir Stiick Polizeibehdrden aus. So dauerte es dennoch bis 1854,
ehe in der Koniglichen Polizeidirektion Dresden eine Kriminalabtei-
lung eingerichtet wurde. Trotzdem entwickelte sich in den Folgejahren
die sdchsische Kriminalpolizei zu einer Vorreiterin fiir andere deut-
sche Staaten.

wZackiges Auftreten ersetzte fehlendes Fachwissen«

Am Ende des Ersten Weltkriegs war ein Neuaufbau der Polizei in Sach-
sen unumgadnglich. Die sdchsische Staatsregierung schuf 1922 die
erste staatliche Polizeistruktur mit Revier- und Bereitschaftspolizei
sowie einem Landeskriminalamt. Ebenso entstand in Meif3en eine
Landespolizeischule, die fortan eine griindliche Ausbildung gewdhr-
leistete. Bis dahin hatten sechswdchige Kurzlehrgdnge geniigen
missen. Zackiges Auftreten ersetzte daher oft fehlendes Fachwissen,
wie Hauptkommissar Schiitze anmerkte. Mit dem Anspruch einer
rechtsstaatlichen Polizei war das freilich nicht vereinbar. Die Staats-
regierung gestaltete die Polizei nach rechtsstaatlichen Grundsdtzen
um, was sich aber angesichts der politischen Gewalt im Innern der
Weimarer Republik als nur bedingt wirksam erwies.

Polizei in Diktatur und Demokratie

Die Nationalsozialisten »sduberten« ab 1933 die staatlichen Behdrden
von politisch unliebsamen Beamten und instrumentalisierten auch
die Polizei zur Verfolgung politischer Gegner. Die Polizei wurde dem

<Oniglichen Landgendarmerie zur Polizei Sachsen

Reich unterstellt und so zu einem Terrorinstrument der Nationalso-
zialisten. Nach Griindung der DDR wurde die »Volkspolizei« eben-
falls zentral strukturiert und spdter dann militarisch organisiert. Sie
fungierte jenseits ihrer »normalen« Tatigkeit etwa bei der Krimina-
litatsbekdmpfung als ein integraler Teil des sozialistischen Herr-
schaftssystems und der SED-Diktatur, was ein gespaltenes Verhdltnis
zwischen Volkspolizei und Bevolkerung zur Folge hatte.

Mit dem Wiederentstehen des Freistaates Sachsen 1990 ging auch
die strukturelle wie personelle Neuorganisation der uns heute ver-
trauten Landespolizei einher. 1991 trat das vom Sdchsischen Landtag
verabschiedete Polizeigesetz des Freistaates Sachsen in Kraft, das
nicht nur umfangreiche organisatorische Neuerungen enthielt, sondern
erstmals auch eine vollwertige rechtsstaatliche Basis fiir polizeiliches
Handeln in Sachsen schuf. Verbunden mit einer modernen Aus- und
Fortbildung der Polizistinnen und Polizisten entstand so eine biir-
gernahe Polizei Sachsen, die breites Vertrauen genief3t.




| A‘ugeordrerensuche (6.

Katja Ciesluk

Wahlperiode 2014 -2019)

Noch naher an den Blrgern

Neue Funktionen auf der Landtags-Website

Sie wollen wissen, an welche Landtagsabgeordneten Sie
sich in Threr Kommune wenden kénnen oder suchen aktuelle
Daten iiber die Arbeit des Parlaments sowie iiber seine
Mitglieder? Auf der Website des Sachsischen Landtags
www.landtag.sachsen.de werden Sie fiindig - jetzt mit noch
mehr Angeboten fiir die Biirgerinnen und Biirger.

Immer die richtigen Ansprechpartner finden

So ist es beispielsweise auf der Website moglich, fiir jeden Ort in
Sachsen Ansprechpartner aller fiinf im Landtag vertretenen Fraktionen
zu recherchieren. Die Suche zeigt neben den Direktkandidaten der
Wahlkreise nun auch die Abgeordneten der anderen Fraktionen, die
fir die jeweilige Region zustdndig sind. Dies schafft zusdtzliche
Transparenz und hilft bei der Recherche. Die Zuordnung der Listen-
kandidaten zu den 60 Wahlkreisen im Freistaat basiert auf Informa-
tionen der Fraktionen. Gern kénnen Sie die Abgeordneten direkt
iber die Website kontaktieren oder sich den exakten Zuschnitt
des entsprechenden Wahlkreises anzeigen lassen.
Zudem bietet die Abgeordnetensuche zu allen
126 Abgeordneten ausfiihrliche Informationen und
Kontaktdaten.

www.landtag.sachsen.de/de/
abgeordnete-fraktionen/abgeordnete

landtag.sachsen.de S (4] U] )

Abgeordnetensuche (6. Wahiperiode 2014 - 2019) - Der Sichsische Landtag +

g Sidchsischer Landtag

Aktuelles v Landtag ~ Abgeordnete & Fraktionen -

Startseite > A & > Ab

Abgeordnetensuche (6. Wahlperiode 2014 - 2019)

Suchbegriff eingeben

B  comesocie  peusen -

Jugend & Politik -~ Mitgestalten v Service v

(6. wahlperiode 2014 - 2019)

Weiterempfehlen

006

Bitte nutzen Sie die Suchfunktion, um einen Ansprechpartner unter den Abgeordneten zu finden. Wahlen Sie zudem aus,

ob Sie den Abgeordneten iiber Ihre Gemeinde oder [hren | reis suchen moct

Fraktion oder einen Ausschuss nach Abgeordneten suchen.

Torgau E ‘

Kupfer, Frank, CDU

Al iv kénnen Sie auch iiber eine

Fiir Torgau direkt gewahlt

K Wahlkreis 36 (Nordsachsen 3)
Fraktionen ~

= Ansprechpartner der anderen Fraktionen fiir Torgau

DIE LINKE

SPD .

Wahlkreis 36 (Nordsachsen 3)
AD
GRUNE M Maicher, Dr. Claudia, GRUNE 36 (Nordsachsen 3)

fraktionslos

N Neuhaus-Wartenberg, Luise, DIE LINKE

Abgeordnetenstatistik

Der sdachsische Abgeordnete ist durchschnittlich 49 Jahre alt,
mannlich und verheiratet — das belegen die Daten der Abgeordne-
tenstatistik, die das Parlament auf seiner Website verdffentlicht
(Stand: 13. April 2018). Demnach sind zwei von drei Abgeordneten
Méanner (67,4 Prozent), zwei Drittel der Parlamentarier verheiratet
(66,7 Prozent) und reichlich jedes dritte Mitglied des Landtags ist
konfessionslos (38,5 Prozent).

Aus der Statistik ldasst sich die Verteilung der Haufigkeiten nach
Fraktionen ablesen. Der Frauenanteil bewegt sich demnach zwischen
18,6 Prozent (AfD) und 51,9 Prozent (DIE LINKE), das Durchschnittsalter
variiert zwischen 43,7 Jahren (GRUNE) und 50,9 Jahren (CDU).

§ Sichsischer Landtag

Suchbegriff eingeben

B coesmee  pesns

Aktuelles Landtag - Abgeoxdnete & Fraktionen v Jugend & Politik v Mitgestalten v Service v

Startseite > Abgeordnele & Fraklionen > Statistsche Auswerlungen > Geschlecht

Geschlecht Weiterempfehlen: 0 o @

Anteil weiblicher MdL in % Anteil mnnlicher MdLin %
Bitte geben Sie den gewdinschten Stichtag ein
Gesamt 26 674
12042018
cou 186 o4
DIE LINKE s19 81
e = o

A 22 8
GRONE 50 50

fraktionslos 60 40

Anja Klotzbiicher

Svend-Gunnar Kirmes ‘f\ \
Uber 45 )Jahre trennen die jiingste Abgeordnete Anja Klotzbiicher
(DIE LINKE) von Svend-Gunnar Kirmes (CDU), dem &ltesten Mitglied
des Sachsischen Landtags.

Suchbegriff eingeben

g Sichsischer Landtag

Aktuelles v Landtag v

B oo o

Abgeordnete & Fraktionen v Jugend & Politik v Mitgestalten v Service v

Startseite > Fraktionen > Statistische >

Durchschnittsalter werermenss @) @ @

or ménnliche weibliche CDU DIE  SPD AfD GRUNE fraktionslos

Bitte geben Sie den gewiinschten Stichtag ein:
¢ t: ;) ag ML MdL LINKE

13.04.2018 192 186 509 463 477 482 437 504

02 04 19 27 2 07 53 14

Die Daten sind fiir alle Landtage seit 1990 abrufbar und lassen sich
stichtagsbezogen auswerten. So verrat ein Blick in die Abgeordne-
tenstatistik, dass bei Zusammentritt des 1. Sdchsischen Landtags
am 27. Oktober 1990 nur sehr wenige Frauen einzogen (14,5 Pro-
zent), die Mehrheit evangelisch (56,6 Prozent) bzw. verheiratet
(83,0 Prozent) war und der Altersdurchschnitt bei 44,7 Jahren lag.

Die Abgeordnetenstatistik gibt auferdem Aus-
kunft Giber die personelle Zusammensetzung aller
Ausschiisse sowie des Prdsidiums seit 1990 und
dokumentiert alle Ein- und Austritte von Abgeord-
neten wahrend laufender Wahlperioden sowie
Fraktionswechsel.

www.landtag.sachsen.de/de/
abgeordnete-fraktionen/statistik/



// Konzert am Bachdenkmal vor
der Thomaskirche //
Foto: © Dirk-Brzoska

// GRASSI Museum fiir angewandte Kunst //

Foto: © Andreas Schmidt

/| Museum der bildenden Kiinste Leipzig //

Foto: © Andreas Schmidt

/| Seebiihne Talsperre Kriebstein //
Foto: © René Jungnickel

/] Schloss Schwarzenberg //
Foto: © reimax16 — stock.adobe.com

25 Jahre Sachsisches Kulturraumgesetz == ™

Tobias Kobe

Urbaner Kulturraum Leipzig

Leipzig ist aktuell die bevolke-
rungsreichste Stadt im Freistaat
Sachsen und die am schnells-
ten wachsende deutsche Grof3-
stadt. Seit der Jahrtausendwen-
de stieg die Einwohnerzahl um
fast 20 Prozent. Aus ihrer iiber
1000-jdhrigen Historie, aber
auch aus der dynamischen Ent-
wicklung seit 1990 werden zahl-
reiche Assoziationen mit Leip-
zig verbunden: Deutschlands
dltester Messeplatz, Universi-
tdts-, Buch- und Sportstadt,
Produktionsstandort fiir Welt-
marken wie BMW und Porsche,
Verkehrsknotenpunkt mit dem
weltweit grofiten Luftfracht-
drehkreuz und vieles mehr.
Unabhangig von allen ge-
sellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Verdanderungen nahm
Leipzig zu jeder Zeit eine expo-
nierte Stelle als »Kulturstadt«
ein, galt schon im 19. Jahrhun-
dert neben Paris und Wien als
europdische Musikmetropole.
Bedeutende Komponisten wie
Johann Sebastian Bach oder
Felix Mendelssohn-Bartholdy
wirkten hier, der weltweit
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meistgespielte Opernkomponist
Richard Wagner wurde ebenso
in Leipzig geboren wie Clara
Schumann, deren 200. Geburts-
tag im kommenden Jahr gefei-
ert wird. Hier ist das dlteste
biirgerliche Orchester der Welt
beheimatet, vor 275 Jahren fand
das erste Konzert des Gewand-
hausorchesters statt. Ab dieser
Spielzeit tritt Andris Nelsons in
die musikalischen Fu3stapfen
von Groen wie Kurt Masur
oder Herbert Blomstedt. Die
Oper, das drittdlteste biirgerli-
che Musiktheater Europas,
begeht 2018 ihr 325-jdhriges
Griindungsjubildum, und mit
dem Thomanerchor nennt
Leipzig einen der dltesten
Knabenchdre »sein Eigen.

LEIPZIG
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ZGEBIRGE-MITTELSACHSEN

Leipzig bietet {iber die Musik
hinaus kulturelle Hohepunkte,
etwa mit dem Schauspielhaus
und dem &ltesten Kinder- und
Jugendtheater Deutschlands,
dem »Theater der Jungen Welt«.
Keine andere deutsche Stadt
kann auf so viele Museen ver-
weisen. Das GRASSI Museum
bietet im Verbund mit dem
Freistaat Sachsen drei sténdige
Ausstellungen unter einem
Dach. Das Museum der bilden-
den Kiinste setzt unter neuer
Direktion noch starker auf die
Alte und Neue Leipziger Schule
und steht in den Vorbereitun-
gen zu grof3en Exhibitionen,
die 2020 den 100. Todestag von
Max Klinger und den 60. Ge-
burtstag von Neo Rauch reflek-
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tieren. Ein besonderer Stellen-
wert kommt der Freien Szene
zu, wo mehr als die Halfte aller
kulturellen Angebote vor Ort
entstehen. Im Veranstaltungs-
kalender wird die Vielfalt der
Angebote deutlich: Bachfest,
Museumsnacht, die Nacht

der Hausmusik der Leipziger
Notenspur, Jiidische Woche,
Dokumentarfilmfestival und
viele andere vermitteln eine
besondere Atmosphdre in einer
besonderen Stadt. Den Stellen-
wert der Kultur in Leipzig
spiegelt auch der kommunale
Haushalt wider. Der Leipziger
Kulturetat 2018 belduft sich

im Ergebnishaushalt auf rund
150 Millionen Euro, darunter
ca. 31 Millionen Euro Kultur-
raumgelder. Die Zuwendungen
des Freistaates Sachsen sorgen
mit dafiir, dass den Leipzigern
und ihren Gasten ein einzigarti-
ges Kulturangeboten offensteht.

KONTAKT:

Stadt Leipzig

Dezernat Kultur
kulturdezernat@leipzig.de

LANDTAGSKURIER Ausgabe 3.2018

Wolfgang Kalus

Kulturraum Erzgebirge-Mittelsachsen

Der Kulturraum Erzgebirge-
Mittelsachsen ist der grofite
landliche Kulturraum in Sach-
sen. Auf rund 4 000 Quadrat-
kilometern bietet er neben

viel Geschichte auch allerhand
Aktuelles. So bespielen die in
der Mittelsdachsischen Theater-
und Philharmonie gGmbH zu-
sammengeschlossenen Theater
Dobeln und Freiberg die gesam-
te Region Mittelsachsen. Darun-
ter auch die grof3e Seebiihne
auf der Talsperre Kriebstein,
mit der die sdchsische Theater-
landschaft um einen prachtigen
Schauplatz reicher ist. Auch

die Erzgebirgische Theater und
Orchester gGmbH mit dem
Eduard-von-Winterstein-Theater
Annaberg-Buchholz und dem
Erzgebirgischen Sinfonieor-
chester Aue bietet zahlreiche
kulturelle Attraktionen, wobei
Auftritte im Naturtheater Grei-
fensteine sicherlich immer
Hohepunkte sind.

Das Musikfest Erzgebirge ist
unter dem Motto »Hohe Kunst,
tief verwurzelt« eine der jlings-
ten Kulturinstitutionen der Re-

gion. Alle zwei Jahre kommen
hier seit 2010 nationale und
internationale Musiker sowie
beriihmte Dirigenten und Chore
von Welt zusammen, um in den
schonsten Sakralbauten des
Erzgebirges einen Dreiklang
aus Landschaft, Architektur und
Musik anzustimmen. Alle zwei
Jahre finden zudem zu Ehren
des grof3en sdachsischen Orgel-
baumeisters in Freiberg die
Gottfried-Silbermann-Tage mit
einem internationalen Wettbe-
werb statt. Auch die Kulturak-
teure in Mittelsachsen bauen
nicht nur auf die historischen
Schatze, sondern haben eigene
Hohepunkte des kulturellen
Lebens kreiert. Alljdhrlich von
Juni bis September besuchen
mehr als 250 000 Géste die
Veranstaltungen des Mittel-
sdchsischen Kultursommers in
den Stadten und Gemeinden
Mittelsachsens.

Im Erzgebirge pflegen die
Standesvereinigungen der
Bergleute bis heute die berg-
mannischen Traditionen, u.a.
mit groRen Bergparaden und
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Bergfesten. Unter den zahlrei-
chen Spezialisten, die der Berg-
bau einst anlockte, war 1522
auch Adam Ries. Jahrelang
wirkte er in Annaberg als Berg-
schreiber und Leiter der Re-
chenschule, die er im heutigen
Adam-Ries-Museum in Anna-
berg-Buchholz eingerichtet
hatte.

Die gesamte Region ist reich
an Museen. Besucherbergwerke,
Bergbaulehrpfade und techni-
sche Museen wie das Bergbau-
museum Oelsnitz/Erzgebirge
spiegeln die Leistungen der
Menschen wider. Das Stadt-
und Bergbaumuseum Freiberg
oder das Spielzeugmuseum
Seiffen erzahlen vom hiesigen
handwerklichen Geschick.

Die »artmontan Kulturtage«
laden ein zu kiinstlerischen In-
szenierungen in den alten Berg-
bau- und Industrieanlagen. Raum
und Akustik erganzen sich hier
mit der Experimentierfreude der
Kiinstler. Widmen sich das Erz-
gebirgsensemble Aue und die
Erzgebirgischen Jugendkultur-
tage besonders der Pflege hei-

matlicher Traditionen, so
fithren der Literaturpreis
»Kammerweg, die Arbeit

des Kulturzentrums Schloss
Schwarzenberg oder die Ange-
bote der Volkskunstschule
Oederan eine Kultur vor Augen,
in der auch das zeitgendssische
Schaffen breiten Raum ein-
nimmt.

Dariiber hinaus bieten
Bibliotheken, soziokulturelle
Einrichtungen, Galerien und
Kunstsammlungen sowie kir-
chenmusikalische Projekte den
660000 Menschen im Kultur-
raum Erzgebirge-Mittelsachsen
ein breitgefachertes Kulturan-
gebot — und dies soll auch dank
der Kulturraumférderung erhal-
ten bleiben.

KONTAKT:

Kulturraum Erzgebirge-
Mittelsachsen
Wolfgang Kalus -
Kultursekretar
w.kalus@kr-erzms.de
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Fiir das Mittelalter ldsst sich

in den Quellen erst spdt der
Begriff »Landtag« nachweisen.
Uber Jahrhunderte liest man
nur von placita provincialia oder
von »Tagen«. Wieweit diese Ver-
sammlungen miteinander in Be-
zug stehen oder ob sie gar nach
einheitlichem Modus abgehalten
wurden, steht noch in Frage. Zu
diesen Zusammenkiinften traf
sich ein vornehmer Teilnehmer-
kreis. Im Einzelfall bleibt aber
schwer zu erschliefen, welche
rituellen Formen praktiziert
wurden und welche Giiltigkeit
diese Treffen beanspruchten.
Wurden lediglich Rechtsakte
vollzogen oder auch Politisches
beraten? Vorderhand lassen
sich die Tage und placita jeden-
falls unter die Formulierung
eines »gesellschaftlichen
Zentralorts« fassen.

Seit dem Beginn der Frithen
Neuzeit waren Landtage
zweifellos ein eigenstdndiger
Versammlungstyp. Das besta-
tigt zundchst die Selbstsicht
der Personen, die sich damals
versammelten. Dafiir sprechen
auBerdem die Zuschreibungen,
mit denen der Landesherr
den Landtagen gegeniibertrat.
Weiterhin konnten die Landtage
nun auf Tradition und Herkom-
men zuriickgreifen. Sie hatten
ihre Eigengeschichte, bildeten
eine eigenstandige Archiv-
tiberlieferung und entwickelten

Vom Mittelalter bis zur Weimarer Republik

Im Laufe der Geschichte haben sidchsische Landtage auf unterschiedliche Weise bean-

sprucht, ein zentraler Ort in der jeweiligen Gesellschaft zu sein. Immer wieder machten sie

das zeichenhaft sichtbar. Selbstverstandlich dnderten sich diese Selbstsymbolisierungen

und damit auch die Leitideen der Landtage. Der historische Wandel der Institution wird

deshalb unter anderem als Wandel solcher handlungsleitender Ideen greifbar.

Sitzungs - Saal .
der Sachssischen Landstande 1" Kammer.

B i €

NalmenVerzeiehnissder Depulivten

// Verzeichnis und Lithografie der Zweiten Kammer des sdchsischen Landtags 1843

(Stadtmuseum Dresden)

ihren besonderen rituellen
Charakter.

Von 1555 bis 1628 tagten
die sachsischen Landtage in
Torgau. Zuvor kamen sie immer
wieder an anderen Orten zu-
sammen. Mit dem stabilen
Ort verfestigten sich auch die
Tagungsfrequenzen und Kom-
munikationsroutinen. Vor allem
der Landesherr hat in Torgau
die institutionelle Regulierung
der Landtage bedeutend voran-
getrieben. Nicht zufallig entstand
in dieser Phase ein Papier,
das die Tagungsmodalitdten
festhielt: die sogenannte alte
Landtagsordnung.

Spater beanspruchten die
Stande mehr und mehr selbst

die Kompetenz, die Struktur
der Landtage zu bestimmen.
Die Kommunikationsablaufe
gewannen eine zunehmend
fixe Gestalt und der Geschafts-
gang wurde immer starker
geregelt. Die Corpora und
Consilia des Landtages konsti-
tuierten ihre eigene Geltung
vor allem dadurch, dass sie
sich das Recht nahmen, eigene
Schriften zu erstellen. Gleich-
zeitig wurden die Stande der
sieben kursachsischen Kreise
starker. Sie entwickelten sich
zu einer Vorinstanz fiir Land-
tage, deren Kommunikation
parallel zur staatlichen Mittel-
und Zentralverwaltung verlief.

Friihneuzeitliche
Veranderungen

Noch auf einer anderen Ebene
lassen sich friihneuzeitliche
Verdanderungen feststellen.

Als der Landtag 1631 von Torgau
nach Dresden wechselte, verdn-
derte sich auch die gesellige
Dimension der Standeversamm-
lungen. Nach Torgau kamen

die Landtagsmitglieder allein
oder in Begleitung von Knechten.
Zudem gab es Musterungen der
Ritterpferde am Rande des
Landtags. In Dresden etablierte
sich allmdhlich, dass zumindest
die Ritterschaft mit Familie an-
reiste. Wahrend eines Landtags
entstanden daher weitere Foren
der Geselligkeit. Sie stiitzten
und vermittelten den Anspruch
der Standeversammlung, ein
gesellschaftlicher Zentralort

zu sein. Denn die frithneuzeit-
lichen Landtage waren mit
anderen gesellschaftlichen
Zentralorten wie dem Hof oder
auch den Huldigungen, die ein
sdchsischer Kurfiirst bei seiner
Thronbesteigung entgegennahm,
auf personaler Ebene ver-
schrénkt. Alle drei gesellschaft-
lichen Zentralorte rekrutierten
sich aus dem stiftsfahigen Adel
und dem Stadtbiirgertum. Hof,
Huldigung und Landtag bestan-
den nebeneinander, wurden
aber weithin mit denselben
Personen inszeniert.

Prof. Dr. Josef Matzerath

Landtage als gesellschaftliche Zentralorte

Die konstitutionellen Landtage
des Vormadrzes trugen gegen-
tiber der frithneuzeitlichen
Standeversammlung in vieler
Hinsicht einen neuartigen Cha-
rakter. Dennoch wahrten sie
auch Traditionen der vorherigen
Landtage. Dariiber hinaus gab
es deutliche Personalkontinui-
taten. Die Geltungsbhehauptung
der Landtage erhielt mit der
Verfassung von 1831 eine neu-
artige Referenz. Das zeigt schon
die Verfassung selbst an. Denn
sie bezog sich zum iiberwiegen-
den Teil auf das neue Zweikam-
merparlament. Aber auch durch
Presse und Offentlichkeit wurden
die Techniken und Narrative
sowie die Bildsprache deutlich
verandert. Die Selbstsymboli-
sierung der Institution erhielt
eine neue mediale Ausrichtung.
Denn die Auseinandersetzungen
auf den Landtagen bekamen
eine deutlich groBere gesell-
schaftliche Reichweite als die
geheimen Standeversammlun-
gen der Frilhen Neuzeit. Die
Landtage wurden damit das
zentrale Forum der offentlichen
politischen Auseinandersetzung.
Das Parlament verlor in der
neuen Verfasstheit wesentlich
an innerer Hierarchisierung. Die
Platze der Landtagsmitglieder
wurden nun von wenigen Aus-
nahmen abgesehen ausgelost.
Deshalb stand die Sitzordnung
fortan nicht mehr fiir eine ge-
sellschaftliche Stratifizierung.
Sie symbolisierte vielmehr,
dass alle Parlamentarier glei-
chermaBen dem Gemeinwohl
verpflichtet sein sollten. Das
schloss aber nicht aus, dass es
widerstreitende Konzepte fiir
das allgemeine Beste gab. Auch
das gesellige Leben im Umfeld
der Landtage dnderte sich. Es

verlagerte sich in die ohnehin
etablierten Foren der residenz-
stadtischen Geselligkeit, wie
beispielsweise Klubs und Ver-
eine. Am Ende des 19. Jahrhun-
derts wuchs in Dresden die
offentliche Geselligkeit ganz
allgemein erheblich an. Vor
diesem Hintergrund erschienen
die Landtage nicht mehr als
Hohepunkte der geselligen
Kultur in der Residenzstadt.

Abgabe von
Kompetenzen

Mit dem Beitritt des Konig-
reichs Sachsen zum Norddeut-
schen Bund und spdter zum
Kaiserreich musste der sachsi-
sche Landtag wesentliche Kom-
petenzen an den Reichstag
abgegeben. Dennoch blieb das
Parlament in Dresden ein ge-
sellschaftlicher Zentralort. Die
Erste Kammer bestand weiter-
hin aus Honoratioren, die nicht
parteipolitisch gebunden wa-
ren. Die Zweite Kammer wurde
dagegen zum Forum fiir Aus-
einandersetzung zwischen den
politischen Parteien. Die ver-
schiedenen Gruppen des Ple-
nums verfochten konkurrierende
weltanschauliche Konzepte

fiir die Gesamtgesellschaft.
Daher traten die Abgeordneten
im Saal der Zweiten Kammer
einerseits als Stellvertreter von
Wihlerinteressen auf. Anderer-
seits kommunizierten sie mit-
hilfe der Parteiapparate politi-
sche Positionen und Prozesse
in ihre jeweilige Wahlergruppe
hinein. Das verhalf den Land-
tagsereignissen zu einer breite-
ren Prasenz in der Gesellschaft,
als dies zuvor der Fall gewesen
war.

Die Geschichte des sdachsischen
Landtags im Kaiserreich wird
bislang fast ausschlieBlich als
Wahlrechtsentwicklung erzahlt.
Konservative und Liberale haben
der Sozialdemokratie in Sachsen
das gleiche Wahlrecht fiir alle
erwachsenen Manner verweigert.
Hatte das Reichstagswahlrecht
gegolten, ware die SPD erheblich
starker gewesen. Dieser Blick
muss um mehrere Dimensionen
erweitert werden. Denn jedes
sdachsische Wahlrecht, auch das
oft gescholtene Dreiklassen-
wahlrecht, dehnte den Kreis der
Wahlberechtigten aus. Fiir die
Geltungsbehauptung der Zwei-
ten Kammer ist auch von Be-
deutung, dass man nun nach
Parteizugehdrigkeit zusammen-
safl. Diese Selbstsymbolisie-
rung blieb jedoch von begrenz-
ter Bedeutung. Denn die neue
Sitzordnung wurde nicht bild-
lich nach auf3en vermittelt.

// Titelblatt des Mitgliederverzeichnisses
vom Landtag 1799

I Tabellen
Dever gefamfen

Herren Stande

Bey Dem

Landtage 3u Dresden
1790.
s |

gefertiget

von

Sohann Auguff Milhaufer,

Churfirftl. Secretdr und Hof: Heraldicos

Gedructe in der Churfirftl. Hofbuchdruckerey. I

Von 1866 bis 1918 verfiigten
Landtagsmitglieder iiber eine
sehr unterschiedliche gesell-
schaftliche Reputation. An
den Sitzungen des Parlaments
nahmen sowohl Fiihrungs-
personlichkeiten aus der Wirt-
schaft als auch Angehdrige aus
Arbeiterschaft und Handwerk
teil. Gangige Unterschiede
rahmte das Zweikammerparla-
ment ein und verlieh so jedem
seiner Mitglieder besondere
gesellschaftliche Ehre.

Mit der Weimarer Republik
steigerte sich die Bedeutung
der Landtage fiir die politische
Auseinandersetzung nochmals
deutlich. Das neue Einkammer-
parlament setzte sich durch. In
der Folge wurde es zum zentra-
len Forum fiir weltanschauliche
Auseinandersetzungen. Man
stritt aber nicht nur um die
politische Macht. Der Landtag
beanspruchte auch, ein Symbol
fiir die Stabilisierung der ge-
sellschaftlichen Ordnung zu
sein. Innerhalb des Parlaments
wurden die Abgeordneten strikt
nach Parteizugehdrigkeit frakti-
oniert. Sie standen antagonis-
tisch gegeneinander. Das wur-
de auch fiir die Offentlichkeit
sichtbar vermittelt. Anders als
vor 1918 entfaltete der sdchsi-
sche Landtag in der Weimarer
Republik aber kein geselliges
Leben mehr. Weil die Honorati-
oren aus dem Parlament aus-
geschieden waren, sank auch
die allgemeine Reputation
der Abgeordneten. Insgesamt
lasst sich daher mit der Durch-
setzung eines demokratischen
Parlaments eine Egalisierungs-
tendenz unter den Landtags-
mitgliedern konstatieren.
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Ausstellung

»Kunstgeschrey«
850 Jahre sdachsische Silberfunde

Der Freiberger Kunstverein richtet jahrlich mehr als zehn Personal-
und Gemeinschaftsausstellungen in Freiberg und der Region aus,
wozu er Gastkiinstler einlddt und mit denen er seine kiinstlerisch
tatigen Mitglieder wiirdigt. Vom 5. Juni bis 2. Juli 2018 wird im
Biirgerfoyer des Sachsischen Landtags die Ausstellung »Kunst-
geschrey« gezeigt, in der der Freiberger Verein die Gelegenheit
nutzt, die Region Freiberg im 850. Jahr des ersten Silberfundes
zu prasentieren. Der Grof3teil der ausgestellten Arbeiten — die von
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr bewundert werden kénnen -

ist diesem spannenden Thema gewidmet.
Abs.: SDV Direct World GmbH, Tharandter StraBBe 23-35, 01159 Dresden,

PVSt. — AG, Entgelt bezahlt, F 13058

Nach sechsmonatigem Auslandseinsatz sind die Soldaten des
Panzergrenadierbataillons 371 »Marienberger Jager« zuriick in
ihrer Heimat. Am Riickkehrer- und Ubergabeappell auf dem Markt-
platz in Marienberg nahm auch Landtagsprédsident Dr. Matthias
RoB3ler teil und sprach zu den Soldaten. Die Frauen und Manner
waren zuvor auf einem NATO-Einsatz in Litauen. Mit dem Appell
erfolgte zudem ein Kommandeurswechsel im Bataillon.

Landtagsprasident empfangt Diplomaten
im Standehaus

Gleich zwei Vertreter des diplomatischen Korps statteten dem Sach-
sischen Landtag Mitte Mdrz ihre Antrittsbesuche ab. Am 19. Mdrz
begriifite Landtagsprasident Dr. Matthias Rof3ler zundchst den
usbekischen Botschafter Nabijon Kasimov. Im Gesprach erdrterten
sie Moglichkeiten, das deutsche duale Ausbildungssystem in
Usbekistan einzufiihren, sowie MaBnahmen, um den bilateralen
Tourismus zu fordern. AuBerdem sprachen RoBler und Kasimov
tiber die stabilisierende Rolle Usbekistans in Zentralasien. Keine
24 Stunden spéter traf RoBler an gleicher Stelle mit dem tiirkischen
Generalkonsul Mustafa Celik zusammen. Nach dem obligaten
Eintrag ins Gastebuch des Sachsischen Landtags tauschten sich
die beiden {iber die Beziehungen zwischen Sachsen und der Tiirkei
aus. Diese konnten durch Einsetzung eines Honorarkonsuls fiir die

Plenarsitzungen des Sachsischen Landtags

30.-31.05.2018
Beginn jeweils 10:00 Uhr

Weitere Plenarsitzungen
finden wie folgt statt:
27.-28.06.2018
16.08.2018
05.-06.09.2018
26.-27.09.2018
07.-08.11.2018
11.-14.12.2018

Der Sachsische Landtag
tibertragt die Plenarsitzun-
gen live als Videostream
auf der Internetseite
www.landtag.sachsen.de.

Auch die Tagesordnungen,
die Wortprotokolle und die
Videoaufzeichnungen finden
Sie in unserem Internet-
auftritt. Weiterhin werden
die Aktuellen Debatten der
Plenarsitzungen auch im
Regionalfernsehen ausge-

strahlt. Ndhere Informationen
entnehmen Sie bitte dem
Programm lhres Senders.

Im MDR-Radio werden die
Landtagsdebatten zudem
live und digital auf DAB+ auf
dem Kanal MDR SACHSEN
EXTRA iibertragen.

Weitere
Informationen
erhalten

Sie unter
www.mdr.de.

Weitere Informationen des Sachsischen Landtags

Fraktionen

cbu

Tel. 0351 493-5555
DIE LINKE

Tel. 0351 493-5800
SPD

Tel. 0351 493-5700
AfD

Tel. 0351 493-4201
GRUNE

Tel. 0351 493-4800

Publikationsbestellung
und Leserbriefe
Sdchsischer Landtag
Stabsstelle Presse und
Offentlichkeitsarbeit,
Protokoll, Besucherdienst
Bernhard-von-
Lindenau-Platz 1

01067 Dresden

Tel. 0351 493-5133

publikation@slt.sachsen.de

www.landtag.sachsen.de

Besucherdienst
Anmeldungen fiir die
Besucherbetreuung

und den Besuch von
Plenarsitzungen erfolgen
unter Tel. 0351 493-5131.

Biirgerfoyer
Offnungszeiten:

Montag bis Freitag von
10:00 bis 18:00 Uhr;

an Wochenenden und
Feiertagen geschlossen.

CHIAVERI - Restaurant im
Sdchsischen Landtag
Offnungszeiten:

taglich von 11:00 Uhr

bis 23:00 Uhr

Tel. 0351 496-0399

Kein Zugang fiir elektronisch
signierte sowie verschliisselte
elektronische Dokumente.

Eine elektronische Version
des Landtagskuriers finden
Sie unter
www.landtag.sachsen.de/
Aktuelles/Landtagskurier.

Die Beitrdage der Gast-
autoren geben nicht
zwangsldufig die Meinung
der Redaktion wieder.

Diese Publikation wird vom
Sdchsischen Landtag im
Rahmen der parlamentari-
schen Offentlichkeitsarbeit
herausgegeben. Die Abgabe
erfolgt kostenfrei. Eine
Verwendung fiir die eigene
Offentlichkeitsarbeit von
Parteien, Fraktionen,
Mandatstrdagern oder Wahl-
bewerbern - inshesondere
zum Zwecke der Wahl-
werbung — ist unzuldssig,
ebenso die entgeltliche
Weitergabe der Publikation.

Tiirkei im Freistaat intensiviert werden, betonten R683ler und Celik.  Impressum Herausgeber: Sichsischer Landtag - Verfassungsorgan des Freistaates Sachsen, Bernhard-von-Lindenau-Platz 1,
01067 Dresden - Der Freistaat Sachsen wird in Angelegenheiten des Sachsischen Landtags durch dessen Prasidenten Dr. Matthias
RoBler vertreten. | Redaktion: V. i. S. d. P.: Dr. Thomas Schubert, Sachsischer Landtag | Redakteur: Uwe Nésner, Séachsischer
Landtag | Redaktionelle Mitarbeit: Anne-Marie Brade, Katja Ciesluk, Thomas Gey, Heiner Ridder (alle Sachsischer Landtag,
Anschrift s. 0.) | Textbearbeitung und Gestaltung: O GRAFIK, Wittenberger StraBe 114 A, 01277 Dresden | Druck und Vertrieb:
SDV Direct World GmbH, Tharandter Strafie 23 -35, 01159 Dresden | Redaktionsschluss: 27.04.2018
y Gastautoren: Christian Schulze, Sachsischer Landtag, 01067 Dresden; Wolfgang Kalus, Kulturraum Erzgebirge-Mittelsachsen,
09557 Floha; Tobias Kobe, Kulturraum Leipzig, 04109 Leipzig; Prof. Dr. Joseph Matzerath, TU Dresden, 01062 Dresden
Der Sdchsische
Landtag auf Twitter:
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sachsen_landtag

Diese Veroffentlichung ist urheberrechtlich geschiitzt.
Alle Rechte, auch die des Nachdruckes von Ausziigen
und der fotomechanischen Wiedergabe, sind dem
Herausgeber vorbehalten.

www.landtag.sachsen.de/
de/aktuelles/index.aspx

www.landtag.sachsen.de/
de/service/publikationen/
index.cshtml



	Editorial
	Inhalt
	Kindertagesbetreuung, Artensterben, Sicherheit und »Gute Arbeit«
	Gesagt - gefragt!
	Artensterben stoppen!
	Positiven Trend verstetigen
	Hintergrundinformationen zur Kriminalstatistik
	200 Jahre Karl Marx

	Flämische Abgeordnete zu Besuch im Sächsischen Landtag
	Europäische Regionalparlamente im Dialog
	Flandern - eine Region Europas
	Das Flämische Parlament

	Die sächsische Polizei in Vergangenheit und Gegenwart
	Noch näher an den Bürgern
	25 Jahre Sächsisches Kulturraumgesetz
	Urbaner Kulturraum Leipzig
	Kulturraum Erzgebirge-Mittelsachsen

	Landtage als gesellschaftliche Zentralorte

	Service

